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Schallmayer wendet sich gegen die Bezeichnung Rassenhygiene und
schlägt für diesen Begriff das Wort generative Hygiene vor, da die erstere
Veranlassung zu zweideutigen Auffassungen gibt. Viel rationeller findet er
die Bezeichnung Vererbungshygiene oder Eugenik, wie sie Galton als eine
Wissenschaft definiert hat, die sich mit allen die angeborenen Qualitäten einer
Basse veredelnden Einflüssen befaßt, einschließlich derer, welche diese ange
borenen Qualitäten zur allergünstigsten Entwickelung bringen. Doch beziehen
sich diese Bezeichnungen nur auf die Bevölkerungsqualität, nicht auf quanti
tative Bevölkerungspolitik. Darum wählt er die Bezeichnung der „genera
tiven Hygiene“. Er macht auch den Vorschlag, erbbiologische Beschreibungen
für jede einzelne Person offiziell einzuführen, welche sich auf die gesamte
Bevölkerung erstrecken wüi’den; durch sie wären wichtigere Erbqualitäten
bei einer jeden einzelnen Person direkt festzustellen, ferner würden sie An
gaben bezüglich der sanitären Konstitution und der verschiedenen intellek
tuellen, technischen und anderen Begabungen, des Charakters, des Tempera
ments usw. enthalten. Die Eintragungen wären durch staatlich bestellte
Ärzte zu besorgen. Dr. Oskar von Hovorlca-Wien.

144. E. Morselli: Cesare Lombroso e l’antropologia generale. Torino
1906. (Abdruck aus: L’opera di Cesare Lombroso nella seienza
e nelle sue applioazioni, p. 1—31.)

Morselli analysiert die wissenschaftliche Tätigkeit Lombrosos, sowie
seine gesamte für die Bioanthropologie geleistete Lebensarbeit. Er bespricht und
übt Kritik über Lombrosos Theorien über die Degenerationslehre, über die
Frage der Nachkommenschaft, über Genie und Wahnsinn usw. Ferner
erwähnt er die Wechselbeziehungen zwischen der Anthropologie und der
zoologischen Anthropologie, allgemeinen Ethnologie, speziellen Ethnologie,
Ethnographie, Anthroposoziologie, Linguistik.

Dv. Oskar von Hovorlca-Wien.

145. Z. Kurela: Übersicht (1er anthropologischen und archäolo
gischen Zeitschriften für das Jahr 1904 (ruthen.). Zapyski der
Sevcenko-Gesellsch. Lemberg 1906. Bd. LXIX, p. 214—230 u.
Bd. LXX, p. 177—190.

Kurela bespricht die verschiedenen westeuropäischen anthropologischen,
volkskundlichen und archäologischen Zeitschriften. Die fleißige Zusammen
stellung wird gewiß viel dazu beitragen, die Kenntnis dieser Arbeiten dem
Osten zu vermitteln. A. F. Kaindl-Czernowitz.

146. Zsigmond v. Bätky: Anleitung zur Einrichtung ethnogra
phischer Museen (ungar.). 8°. 330 S., m. 113 Taf. Budapest 1906.

Das Landesoberinspektorat der ungarischen Museen und Bibliotheken
veranstaltet zur Schulung der Museumsbeamten aus der Provinz jährliche
Lehrkurse und läßt zu diesem Zwecke Handbücher verfassen. Diesem Um
stande verdankt auch vorliegendes Buch sein Entstehen. Sein Zweck ist vor
allem, jenen, die ungarische volkskundliche Gegenstände sammeln wollen, mit
deren Wesen jedoch nicht vertraut sind, mit Bat beizustehen; es verkündet
laut, daß in einem volkskundlichen (kulturhistorischen) Museum jedes Stück,
sei es noch so unansehnlich, willkommen sein soll, das aus der Umgebung
des Volkes stammt, aus seinem Schaffen hervorgegangen ist. Um diesen
Zweck zu erreichen, gelangten auf 113 Tafeln mehr als 1000 charakteristische
ungarische Gegenstände aus den Sammlungen der ethnographischen Abteilung


